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PRÄAMBEL

'LH�*HPHLQGH�+XQGLQJ�HUO¦VVW�JHP��i����AEV����6DW]���1U����GHV�BDXJHVHW]EXFKHV��BDX*B��L�G�)��GHU
BHNDQQWPDFKXQJ�YRP�������������AUW�����GHU�*HPHLQGHRUGQXQJ�I¾U�GHQ�)UHLVWDDW�BD\HUQ��*2��L�G�)��GHU
BHNDQQWPDFKXQJ�YRP�������������*9BO�6��������]XOHW]W�JH¦QGHUW�GXUFK�*HVHW]�YRP�������������*9BO��6������
XQG�GHU�9HURUGQXQJ�¾EHU�GLH�EDXOLFKH�1XW]XQJ�GHU�*UXQGVW¾FNH���BDX192��L�G�)��GHU�BHNDQQWPDFKXQJ�YRP
�����������B*BO�,�6�������]XOHW]W�JH¦QGHUW�GXUFK�*HVHW]�YRP�������������B*BO��,�6��������IROJHQGH
ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ�

§ 1 Geltungsbereich
'LH�*UHQ]HQ�GHV�LP�=XVDPPHQKDQJ�EHEDXWHQ�2UWVWHLOV�RRKUVWHWWHQ�1RUG�VRZLH�GLH�*UHQ]HQ�GHU�EUJ¦Q]XQJ
ZHUGHQ�JHP¦¡�GHQ�LP�EHLJHI¾JWHQ�LDJHSODQ��M���������HUVLFKWOLFKHQ�'DUVWHOOXQJHQ�IHVWJHOHJW��'HU�LDJHSODQ�YRP
�����������LVW�BHVWDQGWHLO�GLHVHU�6DW]XQJ�

§ 2 Zulässigkeit von Vorhaben
,QQHUKDOE�GHU�LQ�i���IHVWJHOHJWHQ�*UHQ]HQ�ULFKWHW�VLFK�GLH�SODQXQJVUHFKWOLFKH�=XO¦VVLJNHLW�YRQ�9RUKDEHQ��i���
BDX*B��QDFK�i����BDX*B��6RZHLW�I¾U�HLQ�*HELHW�GHV�JHP��i���IHVWJHOHJWHQ�,QQHQEHUHLFKV�HLQ�UHFKWVYHUELQGOLFKHU
BHEDXXQJVSODQ�YRUOLHJW�RGHU�QDFK�,QNUDIWWUHWHQ�GLHVHU�6DW]XQJ�EHNDQQW�JHPDFKW�ZLUG��ULFKWHW�VLFK�GLH�SODQXQJV�
UHFKWOLFKH�=XO¦VVLJNHLW�YRQ�9RUKDEHQ�QDFK�i����AEV����RGHU�AEV����BDX*B��EHLP�HLQIDFKHQ�BHEDXXQJVSODQ�QDFK
i����AEV����BDX*B�

§ 3 Fesetzungen zur Gestaltung der Gebäude und zur Grünordnung
,P� *HOWXQJVEHUHLFK� GHU� EUJ¦Q]XQJVVDW]XQJ� VLQG� IROJHQGH� )HVWVHW]XQJHQ� ]XU� *HVWDOWXQJ� GHU� *HE¦XGH� XQG� ]XU
*U¾QRUGQXQJ�]X�EHDFKWHQ�

*UXQGIO¦FKHQ]DKO�*R=� PD[������

:DQGK¸KH� EHUJVHLWV�PD[�������P�DE�QDW¾UOLFKHP�*HO¦QGH�
WDOVHLWV�PD[�������P�DE�QDW¾UOLFKHP�*HO¦QGH

'DFKIRUP�� 6DWWHOGDFK��EHL�XQWHUJHRUGQHWHQ�AQEDXWHQ�XQG�*DUDJHQ�LVW�HLQ�)ODFKGDFK
P¸JOLFK��GLHVH�VLQG�MHGRFK�]ZLQJHQG�PLW�HLQHU�H[WHQVLYHQ�'DFKEHJU¾QXQJ
DXV]XI¾KUHQ

'DFKQHLJXQJ� ��r�ELV���r

AEVWDQGVIO¦FKHQUHJHOXQJ� 'LH�AEVWDQGVIO¦FKHQ�ULFKWHQ�VLFK�QDFK�AUW����BD\B2�

8QWHUJHRUGQHWH�1HEHQDQODJHQ�XQG 8QWHUJHRUGQHWH�1HEHQDQODJHQ�XQG�ELQULFKWXQJHQ�JHP¦¡�i����BDX*B�VLQG
ELQULFKWXQJHQ� DXVVFKOLH¡OLFK�LQQHUKDOE�GHU�)O¦FKHQ�I¾U�1HEHQDQODJHQ��6WHOOSO¦W]H�XQG�

*DUDJHQ�]XO¦VVLJ�

ELQIULHGXQJHQ� ELQIULHGXQJHQ�VLQG�ELV�]X�HLQHU�+¸KH�YRQ������P�]XO¦VVLJ��'LH�ELQIULHGXQJ
PXVV��HLQHQ�MLQGHVWDEVWDQG�YRQ����FP�]XU�*HO¦QGHREHUIO¦FKH�DXIZHLVHQ�
MDVVLYH�ELQIULHGXQJHQ�PLW�MDXHUQ�RGHU�*DELRQHQ��=¦XQHQ�PLW�BHWRQ��XQG
MDXHUVRFNHOQ�VRZLH�VWUHQJ�JHVFKQLWWHQH�+HFNHQ�VLQG�QLFKW�]XO¦VVLJ��ELQH
8P]¦XQXQJ�GHU�HUIRUGHUOLFKHQ�AXVJOHLFKVIO¦FKH�LVW�QLFKW�]XO¦VVLJ�

AXII¾OOXQJHQ�AEJUDEXQJHQ� AXII¾OOXQJHQ���AEJUDEXQJHQ�VLQG�QXU�LQQHUKDOE�GHU�BDXEDXSDU]HOOH�ELV��
]X�HLQHU�+¸KH�YRQ�PD[������P�]XO¦VVLJ��6W¾W]Z¦QGH�N¸QQHQ�DOV�
1DWXUVWHLQPDXHUQ�ELV�]X�HLQHU�+¸KH�YRQ�����P�XQG�DXVVFKOLH¡OLFK�LP�
GLUHNWHQ�8PIHOG�GHU�*HE¦XGH��ELV�FD����P�XP�GLH�*HE¦XGH��HUULFKWHW�
ZHUGHQ���'LH� 9HUZHQGXQJ�YRQ�PIODQ]ULQJHQ�MHJOLFKHU�AUW�]XU�B¸VFKXQJV�
VLFKHUXQJ�LVW�XQ]XO¦VVLJ��AXII¾OOXQJHQ�VLQG�]X�GHQ�*UXQGVW¾FNVJUHQ]HQ�DQ
GDV�QDW¾UOLFKH�1LYHDX�DQ]XJOHLFKHQ�

AXII¾OOXQJHQ�LQQHUKDOE�GHU�6FKXW]]RQH�GHV�LDQGVFKDIWVVFKXW]JHELHW�
�BD\HULVFKHU�:DOG��LVW�XQDEK¦QJLJ�YRQ�GHUHQ�AUW�XQG�8PIDQJ�JHP¦¡�i��
GHU�L6*�9HURUGQXQJ�HLQH�QDWXUVFKXW]UHFKWOLFKH�EUODXEQLV�EHL�GHU�8QWHUHQ
1DWXUVFKXW]EHK¸UGH�EHLP�LDQGUDWVDPW�'HJJHQGRUI�HLQ]XKROHQ��'LH�
AEJUHQ]XQJ�GHU�LDQGVFKDIWVVFKXW]JHELHWV�NDQQ�EHL�GHU�*HPHLQGH�
+XQGLQJ�RGHU�EHLP�LDQGUDWVDPW�'HJJHQGRUI�HLQJHVHKHQ�ZHUGHQ�



Grünordnung: Die privaten Grünflächen sind als Rasen- oder Wiesenflächen auszubilden.
Je 300 m² nicht überbaute Grundstücksfläche ist ein Obstbaum (Mindest-
pflanzqualität = Halb- oder Hochstamm) oder ein heimischer Laubbaum
der II. Wuchsklasse (Mindestpflanzqualität = HSt., StU 16 - 18 cm) zu 
pflanzen.

Die Pflanzmaßnahmen sind bis spätestens in der Pflanzperiode nach 
Nutzungsaufnahme /-beginn durchzuführen und dauerhaft zu erhalten. 
Ausfälle sind entsprechend zu ersetzen.

Im Bereich der Ortsrandeingrünung sind untergeordnete Nebengebäude
oder sonstige befestigte Flächen und landschaftsfremdwirkenden Gehölz-
pflanzungen (bizarr wachsende und buntlaubige Gehölze, Säulen-, Hänge-

Trauer- und Kugelformen sowie sonstige Formschnittgehölze) unzulässig.

Geeignete Gehölze für den Ortsrandbereich / Durchgrünung sind:
Zu verwenden sind Herkünfte aus Vorkommensgebiet 3, Südostdeutsches Hügel- und Bergland.

Nach Möglichkeit Herkünfte aus dem ostbayerischen Grundgebirge oder dem Molassehügelland nutzen!

Bei den Baumarten, die dem Forstvermehrungsgutgesetz unterliegen, wird auch Forstware als autochthones
Material akzeptiert, sofern sie von Erntebeständen aus folgenden ökologischen Grundeinheiten stammt: 

36 (Oberpfälzer Wald, Oberpfälzer Becken- und Hügelland), 37(Bayerischer Wald)

Mindestpflanzqualitäten:

- Bäume I. Wuchsordnung (Höhe 20 - 40 m) = HSt., 3xv, StU ab 14-16 cm, Eichen mit Ballen

- Bäume II. Wuchsordnung (Höhe 12/15 - 20 m) = HSt., 3xv, StU 14-16 cm
- alle heimische Obstbäume (alte Obstbaumsorten), zulässig sind Halbstämme / Hochstämme

- Sträucher freiwachsende Hecken = vStr., 3 Triebe, 60-100 cm



Die Pflanzmaßnahmen sind bis spätestens in der Pflanzperiode nach Nutzungsaufnahme bzw. -beginn
durchzuführen und dauerhaft zu erhalten. Ausfälle sind entsprechend zu ersetzen.

§ 4 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen
§ Der Boden wird schichtgerecht gelagert und der Oberboden wird im Bereich der Freiflächen wieder eingebaut.

Überschüssiges Aushubmaterial ist ordnungsgemäß zu verwerten und darf nicht in der freien Landschaft
abgelagert werden. Dieses Verbot gilt insbesondere auf ökologisch wertvollen Flächen wie Feuchtwiesen, 
Trocken- und Magerstandorten, Feldgehölzen, alten Holzwegen, Bachtälern, Waldrändern u.a.

§ Verbot von tiergruppenschädigender Anlagen oder Bauteile wie z.B. Sockelmauern bei Zäunen

§ Zur Durchgrünung der Baugrundstücke sind pro angefangenen 300 m² nicht überbauter Grundstücksfläche ein
heimischer Laubbaum der Wuchsklasse II. oder ein Obstbaum (Halbstamm oder Hochstamm) gemäß der
Artenliste zu pflanzen.

§ Garagen, Nebengebäude und Anbauten dürfen auch als Flachdach mit Dachbegrünung oder mit Pultdach
ausgeführt werden.

§ Für die Beleuchtung von Fassaden und Außenanlagen sind warm-weiße LED-Leuchten zur Reduzierung der
Insektenverluste einzusetzen. Es ist darauf zu achten, dass die Lichtstrahlung weitestgehend nach unten
erfolgt.

§ Garagenzufahrten und Stellplätze sind zwingend wasserdurchlässig zu gestalten (z.B. als wassergebundene
Wegedecke, Drainpflaster, Rasenfugenpflaster, Pflaster mit weiten Fugen oder Schotterrasen).

§ 5 Abhandlung der Eingriffsregelung
Die Abhandlung der Eingriffsregelung ist Bestandteil der Begründung zur Satzung. Die obengenannten Vermeidungs-
und Minimierungsmaßnahmen sind zwingend zu beachten.

§ 6 Ausgleichsmaßnahme
Für die Maßnahmen zur Kompensation werden zum einen auf den Flur-Nrn. 3328 und 3357 der Gemarkung
Rohrstetten eine ca. 510 m² große Teilfläche gemäß Lageplan ab Inkrafttreten der Satzung dauerhaft zur Verfügung
gestellt. Die Ausgleichsflächen dürfen nicht eingezäunt werden. Die hier vorgesehenen Begrünungsmaßnahmen
(Ansaat durch Mähgutübertragung) sind im Jahr des Baubeginns und die Pflanzmaßnahmen 2 Jahre später in der
Pflanzzeit durchzuführen und dauerhaft zu erhalten. Ausfälle sind entsprechend zu ersetzen. Erforderliche Pflege-/
bzw. Unterhaltungsmaßnahmen sind ab Herstellung der Ausgleichsflächen 25 Jahre lang durchzuführen. Die
Ausgleichsfläche dient insbesondere Naturschutzzwecken. Eine zweckfremde oder dieser Zielsetzung
zuwiderlaufende Nutzung ist nicht zulässig. Zudem erfolgt die Abbuchung von 227 Wertpunkten aus dem Ökokonto
Max Gschwendtner (Flur-Nr. 514, Gmkg. Schöllnach).

§ 7 Ver- und Entsorgung
Wasserversorgung

Die Wasserversorgung ist durch Anschluss an die zentrale Wasserversorgung der Gemeinde Hunding gewährleistet.

Abwasserentsorgung

Das anfallende häusliche Schmutzwasser kann mit Anschluss an die Kläranlage Hunding entsorgt werden.
Das zur Bebauung vorgesehene Grundstück ist durch eine öffentliche Wasserversorgungseinrichtung bzw. einen
Mischwasserkanal erschlossen.
Entsprechend der Beitragssatzungen zur WAS (BS-WAS) bzw. EWS (BS-EWS) entstehen Herstellungsbeiträge für die
beitragspflichtigen Geschoss- und Grundstücksflächen des anzuschließenden Grundstücks sind zu entrichten.

Niederschlagswasserbeseitigung

Niederschlagswasser von Dächern und Zufahrten ist im Bereich des Baugrundstückes in einer mind. 3 m³ großen
Zisterne zu sammeln und zur Gartenbewässerung zu nutzen. Aufgrund der Hanglage ist eine breitflächige
Versickerung über die belebte Bodenzone nicht möglich. Ein Notüberlauf der Zisterne ist an den Mischwasserkanal
anzuschließen.

Folgende Grundsätze sind bei der Niederschlagswasserentsorgung zu beachten:

§ Flächenversiegelungen sind auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Unvermeidbare Befestigungen
sind möglichst wasserdurchlässig auszubilden.

§ Beeinträchtigungen Dritter durch die Niederschlagswasserbeseitigung müssen ausgeschlossen sein. Bei
Versickerungen in Hanglagen ist darauf zu achten, dass Unterlieger nicht durch Vernässungen beeinträchtigt
werden. Wild abfließendes Wasser soll grundsätzlich gegenüber den bestehenden Verhältnissen nicht nachteilig
verändert werden.



§ 8 Wassergefährdende Stoffe
Für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (z. B. Heizölverbraucheranlagen) sind die Anforderungen der
Bundesanlagenverordnung - AwSV - zu beachten.

§ 9 Schutz vor Sturzfluten und Starkregenereignissen
Zum Schutz vor Sturzfluten und Starkregenereignissen wird empfohlen, dass alle Eingangsbereiche und Oberkanten
von Lichtschächten und außenliegenden Kellerabgänge mindestens 15 bis 20 cm höher als die umliegende
Geländefläche geplant wird.
Zudem sind Vorkehrungen zu treffen, die einen Rückstau aus der Kanalisation verhindern.

§ 10 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt mit ihrer Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.

 

ZEICHNERISCHE FESTSETZUNGEN

Geltungsbereich der Einbeziehungssatzung Rohrstetten-Nord IV

Umgriff der Ausgleichsfläche

Baugrenze / Baufenster

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen

Ortsrandbereich

Pflanzung einer zweireihigen Wildstrauchhecke, für Gehölze über 2,00 m Wuchshöhe mindestens 
2,00 m und für Gehölze bis 2,00 m Wuchshöhe mindestens 0,50 m. Pflanzabstand = 1,50 m x 1,50 m

Pflanzung von Obstbäumen, Mindestpflanzqualität Hochstamm oder Halbstamm,

Pflanzabstand zwischen den Bäumen zwischen 8 m und 10 m, zu landwirtschaftlichen Nutzflächen
ist ein Grenzabstand von mind. 4 m einzuhalten.

Neuanlage eines extensiv extensiv genutzten, artenreichen Grünlands durch Mähgutübertragung

Private Grünfläche, jegliche Art der Bebauung unzulässig

NACHRICHTLICH

Geltungsbereich der Klarstellungssatzung Rohrstetten-Nord

Geltungsbereich der Einbeziehungssatzung Rohrstetten-Nord

Umgriff des Landschaftsschutzgebiets "Bayerischer Wald"

biotopkartierte Flächen

BESTANDSANGABEN (Biotop- und Nutzungstyp gemäß der Biotopwertliste BayKompV)



VERFAHRENSVERMERKE

�. 'HU *HPHLQGHUDW HXQGLQJ KDW LQ GHU SLW]XQJ YRP ................. JHP¼· � � AEV. � %DX*% GLH AXIVWHOOXQJ GHU  
ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ �RRKUVWHWWHQ�NRUG ,V� EHVFKORVVHQ. 'HU AXIVWHOOXQJVEHVFKOXVV ZXUGH DP .................. RUWVÔEOLFK
EHNDQQW JHPDFKW.

�.  =XP VRUHQWZXUI GHU ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ �RRKUVWHWWHQ�NRUG ,V�  LQ GHU FDVVXQJ YRP ................. ZXUGHQ GLH %HKÎUGHQ
XQG VRQVWLJHQ 7U¼JHU ÎIIHQWOLFKHU %HODQJH JHP¼· � � AEV. � %DX*% LQ GHU =HLW YRP .................  ELV ................. EHWHLOLJW.

�. 'HU VRUHQWZXUI GHU ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ �RRKUVWHWWHQ�NRUG ,V�  LQ GHU FDVVXQJ YRP .................ZXUGH PLW GHU        
%HJUÔQGXQJ JHP¼· � � AEV. � %DX*% LQ GHU =HLW YRP .................  ELV .................  ÎIIHQWOLFK DXVJHOHJW.

�. =XP EQWZXUI GHU ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ �RRKUVWHWWHQ�NRUG ,V�  LQ GHU FDVVXQJ YRP ................. ZXUGHQ GLH %HKÎUGHQ  XQG
VRQVWLJHQ 7U¼JHU ÎIIHQWOLFKHU %HODQJH JHP¼· � � AEV. � %DX*% LQ GHU =HLW YRP .................  ELV ................. EHWHLOLJW.

�. 'HU EQWZXUI GHU ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ �RRKUVWHWWHQ�NRUG ,V�  LQ GHU FDVVXQJ YRP .................ZXUGH PLW GHU        
%HJUÔQGXQJ JHP¼· � � AEV. � %DX*% LQ GHU =HLW YRP .................  ELV .................  ÎIIHQWOLFK DXVJHOHJW.

�. 'LH *HPHLQGH HXQGLQJ KDW PLW %HVFKOXVV GHV *HPHLQGHUDWHV YRP ................. GLH ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ  
�RRKUVWHWWHQ�NRUG ,V�  JHP. � �� AEV. � %DX*% LQ GHU FDVVXQJ YRP ................. DOV SDW]XQJ EHVFKORVVHQ.

�. AXVJHIHUWLJW

HXQGLQJ� GHQ ...............................

7KRPDV SWUD·HU ��. %ÔUJHUPHLVWHU� �SLHJHO�

�. 'HU SDW]XQJVEHVFKOXVV ]XU ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ �RRKUVWHWWHQ�NRUG ,V� ZXUGH DP ...................... JHP¼· � �� AEV. � 
HDOEVDW] � %DX*% RUWVÔEOLFK EHNDQQW JHPDFKW. 'LH ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ PLW %HJUÔQGXQJ ZLUG VHLW GLHVHP 7DJ
]X GHQ ÔEOLFKHQ 'LHQVWVWXQGHQ LQ GHU *HPHLQGH ]X MHGHUPDQQV ELQVLFKW EHUHLWJHKDOWHQ XQG ÔEHU GHVVHQ ,QKDOW DXI 
VHUODQJHQ AXVNXQIW JHJHEHQ. 'LH  ELQEH]LHKXQJVVDW]XQJ LVW GDPLW LQ KUDIW JHWUHWHQ. AXI GLH RHFKWVIROJHQ GHV
� �� AEV. � SDW] � XQG � %DX*% XQG GLH �� ��� XQG ��� %DX*% ZLUG KLQJHZLHVHQ.

HXQGLQJ� GHQ ...............................

7KRPDV SWUD·HU ��. %ÔUJHUPHLVWHU� �SLHJHO�

'LH %HJUÔQGXQJ L.G. FDVVXQJ YRP ......................  HLQVFKO. GHU AEKDQGOXQJ GHU ELQJULIIVUHJHOXQJ LQ GHU %DXOHLWSODQXQJ DOV
LVW %HVWDQGWHLO GHU SDW]XQJ.
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Geltungsbereich der Klarstellungssatzung Rohrstetten-Nord

Geltungsbereich der Einbeziehungssatzung Rohrstetten-Nord

Geltungsbereich der Einbeziehungssatzung Rohrstetten-Nord IV

Umgriff des Landschaftsschutzgebiets "Bayerischer Wald"


